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1.  Die vom "Mainz-Dortmunder-Dosismodell" (MDD) vorgegebenen Orientierungswerte 

zur Konkretisierung der unbestimmten Rechtsbegriffe der Nr 2108 der Anlage zur BKV 
müssen im Lichte neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse, insbesondere durch die 
"Deutsche Wirbelsäulenstudie" (DWS), modifiziert werden. 

 
2.  Im Grundsatz muss dennoch zunächst am MDD als Maßstab zur Ermittlung der 

kritischen Belastungsdosis beim Heben und Tragen sowie bei Arbeiten in Rumpf-
beugehaltung  festgehalten werden, weil derzeit kein den Vorgaben der BK Nr 2108 
gerecht werdendes Alternativmodell zur Verfügung steht. 

 
3.  Die Weiterentwicklung des medizinischen Forschungsstandes und die dabei sichtbar 

gewordenen Mängel des MDD erfordern Modifikationen in zweierlei Hinsicht: Zum 
einen müssen bei der Dosisberechnung auch Belastungen berücksichtigt werden, die 
in die Berechnungen nach dem MDD keinen Eingang finden; zum anderen müssen die 
Grenzwerte, ab denen von einem erhöhten Krankheitsrisiko durch die in der Nr 2108 
Anl BKV genannten Einwirkungen auszugehen ist, deutlich niedriger als bisher 
angesetzt werden. 

 
4.  Die Probleme bei der Konkretisierung der arbeitstechnischen Voraussetzungen der BK 

Nr 2108 geben Veranlassung, erneut mit Nachdruck darauf hinzuweisen, dass es 
Sache des Gesetz- und Verordnungsgebers ist, diese Voraussetzungen wie allgemein 
die Bedingungen für die Anerkennung einer BK in dem für einen rational begründ-
baren und berechenbaren Gesetzesvollzug notwendigen Umfang selbst festzulegen.  

 

§ 9 Abs 1 SGB VII iVm Nr 2108 der Anlage zur BKV 
 
Urteil des BSG vom 30.10.2007 – B 2 U 4/06 R –  
Aufhebung und Zurückverweisung des Urteils des LSG Baden-Württemberg vom  23.06.2005  
- L 6 U 2188/03 -  
 
Die Entscheidung ist für die Anwendung der BK Nr 2108 Anl BKV, wie das BSG selbst 
ausführt, von großer Tragweite. Im Urteil heißt es dazu: "Die erforderliche Neubewertung 
durch Berücksichtigung weiterer Belastungen und Absenkung der Grenzwerte hat zur 
Folge, dass weit mehr Versicherte als bisher zu dem Personenkreis gehören, bei dem 
aufgrund der beruflichen Belastung durch Heben und Tragen sowie Arbeiten in 
Rumpfbeugehaltung eine Anerkennung von Wirbelsäulenschäden als BK in Betracht 
kommt."  
 
Von welchen Modifikationen der Senat derzeit im Einzelnen ausgeht, ist in den Ziffern 23 
bis 25 der Urteilsgründe dargestellt. 
 
Mit der Entscheidung befassen sich die für den Bereich BK zuständigen Gremien der 
DGUV, siehe Rundschreiben "Berufskrankheiten 001/2008/Prävention-BG 002/2008". 
 
Das Bundessozialgericht hat mit Urteil vom 30.10.2007 – B 2 U 4/06 R –  
wie folgt entschieden: 

http://dokcenter.dguv.de/livelink/livelink.exe/fetch/2000/240376/242336/338676/338677/338574/Berufskrankheiten_001_2008.pdf?nodeid=338576&vernum=1
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